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Die Verkehrs-, Uohlen- und Uriegs-
fteuer vom Reichstag bewilligt!

1200 Millionen!
08 o n unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 29. März . (Eig. Meldung , zb.) Die dreifache
Steuervorlage ist heute im Reichstag in dritter Lesung
Gesetz geworden.  Graf Roedern  empfing die Glück¬
wünsche seiner Kollegen, da es seine erste Steuermilliaroe
war , die er als Schatzsekretär für das Reich ins Trockene ge¬
bracht; die vorausgegangene hatte noch Dr . Helfferich.
der dem Ereignis beiwohnte, durchgesetzt. Rund 1200 Millio¬
nen neue Einnahmen werden dem Kriegsetat zuflietzen.
Denn die kleinen Abstriche , die an der Verkehrs¬
und Kohlen st euer  im Volksinteresse gemacht wurden,
dürsten reichlich durch das Mehrergebnis ausgewogen wer¬
den, das man von der Kriegs st euer  erwarten darf.
Hier hat man sich in den Sitzungen stets in den besÄm-
densten Grenzen gehalten . Daß in dem recht vollzähligen
Hause die gleiche Glückwunschsiimmung geherrscht habe, wie
am Regierungstilch , läßt sich nicht behaupten. Bis hinüber
nach Rechts empfand man die neue indirekte Steuerlast , die
auch die wenigerbemittelten Schichten aufs unangnehmjte
treffen muß . Aber wir die sozialdemokratischen Fraktionen
lehnten die Verkehrs- und Kohlensteuer ab. Bis in die letzte
Stunde mühte sich eine Minderheit , die auch bei sämtlichen
bürgerlichen Parteien Anhänger hatte , noch einige demo¬
kratische Abschwächungen  in beide Gesetze hinein-
zupraktixieren . Über die Steuerfreiheit der Fahr¬
karte bis zum Preise von  35 Pf . wunde nochmals ab¬
gestimmt, und zwar namentlich. Wieder verfiel das Haus
in zwei ganz gleiche Hälften;  17 Enthaltungen
gaben den Aisscklag für die Ablehnung des An¬
trags.  Als später über den Antrag , aus der Reichskasse
den Gemeinden die für Kleinwohnen billige Kohle be¬
schaffen, den vollen und nicht nur den halben Betrag znruck-
züerstatten , ebenfalls namentlich abgestimmt wurde, war
wieder eine Mehrheit dagegen, deren Richtigkeit allerdings
vom Abg. Woldstein (Bpt.) angezweifelt wurde. Man atmete
.aus, als die große Aufgabe, wenn auch mit Schönheits¬
fehlern,  gelöst war.

Der Reichstag hat wieder einmal in seiner
großen Mehrheit bewiesen , daß ihm kein
Opfer für Deutschlands Existenzkampf zu
hoch  ist . Die Sozialdemokraten der Minderheit , die auch
mit der Ablcbnung des Notetats ihren Genossen im feind¬
lick,en Ausland einen Gruß senden wollten, waren allein auf
weiter Flur.

Nack, der Erledigung der Steuervorlagen setzte der Reichs¬
tag seine Verhandlungen mit der Besprechung des
.Etats für den Reichskanzler  und das Auswärtige
Amt fort. Ein Antrag der Sozialdemokraten verlangt einen
Ausschuß zur Vorbereitung von Reformen , die aus die
politische Neuordnung im Deutschen Reich  sich
Beziehen. Diesem Ausschuß sollen die im Reichstag eingebrach-
ten einschlägigen Anträge und Resolutionen überwiesen wer¬
den. Die sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft hat in der
Form einer Entschließung ihr ganzes Arbeitsprogramm ein-
gebracht. Sie fordert u. a. den schleunigen Abschluß
eines Frieden?  auf der Grundlage des Verzichts auf
Annexionen jeder Art durch alle kriegführenden Staaten , fer¬
ner die Einholung der Zustimmung des Reichstags beim Ab¬
schluß von Bündniflen , sowie bei Kriegserklärungen und
Friedensverträoen . Weiter verlangt sie die Einführung der
Verhältniswahl für den Reichstag  und d.rS
gleiche , direkte und geheime Wahlrecht für
alle Bundesstaaten . Me Herrenhäuser sollen
aufgehoben  werden . Die Abgeordneten Gröber (Zentr)
und Prinz zu Tchönaich-Carolath (natl .) berichteten über die
Verhandlungen des Ausschusses.

StaatrsekretSr von Capelle über den
A-Sootskrieg. .

Große Erfolge , sehr geringe Verluste!
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin » 29. März . (Eig. Drahtbcricht . zb.) In der
heut-gsn Sitzung des Hauptausschusses des Reichstags gab
der Staatssekretär des ReichSmarincamts Admiral v. Capelle
vertrauliche Aufklärungen  über den U-Bootskrieg.
Alle Erwartungen haben sich hiernach bisher in vollstem Um¬
fang erfüllt . Das Februar - Ergebnis von 7 81 5 0 0
Tonnen,  das im 40. Monat bei ungünstiger Witterung,
Eisgang in unseren Flußmündungen , langanhaltendem Nebel
und langen Nächten erzielt worden ist, eröffnet die besten
Aussichten sür die Zukunft , zumal nicht nur die Z a h l unserer
U-Boote kn stetige » Steigen  begriffen ist, sondern auch
die Brote selbst immer leistungsfähiger  würden.
Die Angaben der feindlichen und auch eines Teils der neu-
tüo&tn  Presse über die Vernichtung zahlreicher U-Boote sind

erfunden . Die Verluste  bleiben vielmehr an der un¬
teren Grenze dessen,  was die Marine von Anfang
an in ihre Berechnungen  eingestellt hat. Der Front-
zuwachs  an U-Boolen übertrifst im Februar und März die
Verluste bei weitem, und sür die Gesamtzahl der U-Boote
käme die Zahl der verloren gegangenen überhaupt nicht in
Betracht. Wenn die U-Bootsgefahr für unsere Gegner durch
Parlamentsreden und Geschrei in den Zeitungen überwunden
werden könnte, dann wären sie allerdings schon verschwunden.
Den Redereien unserer Feinde stellen wir einfach die Tat¬
sache gegenüber : Große Erfolge , sehr geringe
Verluste!  Auch der Monat März  habe sich bisher gut
angelaflen, trotzdem die Schiffahrt im Sperrgebiet
fühlbar zurückgegangen  ist und die U-Boote sehr
viel weniger Schiffe antrafen . Jnsbesoickrere gilt das für d:e
Neutralen .. Die Marine begrüße es, daß die neutrale
Schiffahnt das Sperrgebiet meide, denn die Versenkungen neu¬
traler Schiffe sei für die deutschen Seestrcitkräfte eine
schmerzliche, aber unumgängliche Notwendigkeit. Hoffentlich
werde die eindringliche Warnung vor dem Befahren des
Sperrgebiets von den neutralen Schiffahrtskreisen immer
mehr verstanden und beachtet werden. Die Feinde, vor allem
England,  versuchen, aus die Neutralen mit Zwang
und Schikane,  Forderungen und Versprechungen, Ver¬
heimlichung und Verschleierung der Schiffs-
Verluste  und falschen Angaben über Versenkung deuffcher
U-Boote dabin einzuwirken, daß ft.» die Zufuhr nach England
aufrecht erbalten und ihre Haut zu Markt tragen . Während
noch am 22. Februar der englische Marineminifter Carson
dem Parlament erklärte , niemals würde er sich dazu verstehen,
Verluste zu verheimlichen, hat er wenige Tage daraus d:e
Veröffentlichungen der Schiffsvcrluste eingestellt. Auch hier
können wir uns damit begnügen, dem Vorgehen unserer
Feinde gegenüber die Tatsachen sprechen zu lassen. Die Neu¬
tralen haben selbst zu entscheiden. Wir sehen ihren Ent¬
schließungen mit aller Ruhe entgegen. Voni Flottenchef an,
der vtit seinen Streitkräften hinter den U-Booten steht und
ihre Bewegungsfreiheit und Ausbildungsmöglichkeit sichert,
bis zum jüngsten Matrosen und Heizer ist die gesamte
Marine  davon durchdrungen, daß die ihr übertragene
Aufgabe bis zum siegreichen Ende  durchgeführt
werden wird.

Staatssekretär Dr . Helfferich  erklärte , daß der
U-Bootkrieg die Gewähr dafür gebe, daß auch die wirt¬
schaftlichen Erwartungen erfüllt  würden.

Die neue Kera in Rußland.
Zunehmende Verwirrung.

Noch zu früh, Schlüsse zu ziehen.
W. T.-B. Stockholm, 28. März . In letzter Zeit mehren

sich dre Nachrichten, die erkennen lassen, daß die Verwirrung
in Rußland zunimmt . Der Korrespondent von „Svenska
Dagbladet " in Haparanda erfährt von ans Petersburg heim¬
kehrenden Schweden, daß es noch viel zu früh  ist , irgend
welche Schlüsse  über die Durchsübrung der Staatsumwäl¬
zung zu ziehen. Die Erörterung zwffchen den Ar¬
beitern und der orovisorischen Regierung  sei
sehr hitzig.  In mehreren Fabriken war es sehr schwierig,
die Arbeiter zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bringen , da
sie hierfür Bedingungen stellten, die die Regierung nicht ohne
weiteres erfüllen konnte. Viele Umstände ließen neue Un¬
ruhen  erwarten . So hätten die Arbeiter durchgesetzt, daß
sie Waffen tragen dürften . In den Petersburger Fabriken
träfen täglich große Mengen Gewehre und Revolver mit
Munition ein , doch seien die Soldaten  der neuen Regie¬
rung treu  und bildeten die Mehrheit im Rat der Soldaten
und Arbeiter . „Aftonvlader" erfährt von einem amerikanischen
Reisenden, der aus Rußland kommt, die L e b e n s m i t t c l
seien in Petersburg noch immer sehr knapp. »Außerdem
könne man nicht denken, wie es auch mit dem besten Willen
gelingen »»erde, den Eisen bahnverkehr  wieder in Gang
zu bringen und die Städte ausreichend zu verpflegen.

Durchsichtige Stimmungsmache des
revolutionären Regierungsnachrichteu-

dienstes«
W. T.-B. Petersburg , 28. März . (Petersburger Tele-

graphen -Agentur .) Das Wolinskische  Regiment , besten
Eingreifen zugunsten des Volkes das Schicksal der Revolution
entschied, veranstaltete eine eindrucksvolle Kundgebung für
den Krieg  Der Grundsatz eines bis zum vollkommenen
Sieg fortgesetzten Krieges, der in den beiden letzten Tagen
einmütig ausgedrückt wurde, läßt keinen Zweifel über die
»Absicht der Armee und des »Volkes, die Eroberung der
inneren Freiheit durch den äußeren Sieg  zu
verstärken. Selbst radikalste Elemente unter den Arbeitern

bestätigen, wie die Telegraphen -Agentur behauptet, diese
Notwendigkeit höchstens mit dem Unterschied, daß sie keine
Annexionen  erstreben . Von der Nordfront zurückge¬
kehrte Regierungsvertreter hatten mitgeteilt , die Soldaten
seien fest entschlossen, keinen Fuß breit nationalen Bodens
aufzugeben . Aus Reval und Sebaftopot wind berichtet: Die

* Einigkeit unter ollen Gliedern der Flotte sei fester als je.
* Zertungsmeldungen zufolge seien Gerüchte über gewisse

Reibungen unter der Ostseeflottille übertrieben . Man hat
nur 32 Opfer gezählt. Alle Schiffe der Flotte seien bereit,
gegen den Feind zu kämpfen.
Das Verhalten der provisorischen Regierung

gegenüber dem Zaren.
(Drahtbericht unseres 8.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 29. März , (zb.) Infolge der von den Sozia¬
listen betriebenen Propaganda für die Aburteilung  i »e5
Zaren versucht die provisorische Regierung , die kaiserliche
Familie möglichst schnell̂ ..« ußer Landes  zu befördern.
Die „Rußkoje Wollja" fordert aber die Festhaltung  de?
Zaren in Rußland . Er könne sich sonst nach einem neu¬
tralen  Land begeben und militärische  Geheimnisse der
Entente verraten.

Protopopoff des Landesverrats angeklagt!
Nr . »Petersburg , 29. März . (Eig. Drahtbericht . zb.) Die

Anklage gegen Protopopoff lautet ans Landesverrat . Die
Zarin  wird des Einverständnisses  beschuldigt. Mit
der Anklage wird eine Anzahl Belege aus einem geheimen
Archiv  Protopopoffs als Belastungsmaterial angeführt.

Die politische Verbindung zwischen
Zarin und Protopopoff ? 1

Br . Haag, 29 März . (Eig. Drahtber '.cht. zb.) „Da 'Itj
Mail " meldet aus Petersburg : Eine politische Korrespondenz
deutschfreundlicher  Natur zwischen der Zarin und
Protopopoff wurde entdeckt.

Buchanan doch verwundet?
chs- Stockholm, 28. März . Wie amtlich aus Rußland be¬

richtet wird, ist der englische Botschafter seit den Unruhen :n
Petersburg erkrankt, angeblich an einem katarrhalischen.
Fieber . Jedoch wird von Angestellten der englischen Botschaft
selbst behauptet , er sei bei den Unruhen schwer verletzt worden,

Eine Spaltung des Krberterrats?
Ein Sonderausschuß des Arbeiter- und

Soldatenkomitees.
W. T .-B. Bern » 28. März . Der Lhoner „Ropublicain"

meldet aus Petersburg : Die gemischten Arbeiter - und Sol-
datenkomitees beschlossen, einen Sonderausschuß zur enge«
ren Fühlungnahme  mit der provisorischen Regierung
zu ernennen.

Ein Manifest des neuen Ausschusses für
sofortiges Ende des Krieges!

(Drahtbericht unseres L.-SonderberichterstatterS.)
S. Stockholm, 29. März , (zb.) Aus Petersburg erhalte ich

folgende telegraphische Meldung : Im Arbeiterrat ist eine
Spaltung einaetreten infolge Unterstützung, die ein Teil
der Arbeiterdelegierten der provisorischen Regie¬
rung in der Kriegspropaganda  gewährte . Bei der
Mehrheit  der Arbeiter und Soldaten macht sich stei¬
gende Mißstimmung  gegen die früheren Vertreter
geltend, die dem Wunsche, zu Ministerportefeuillen
zu gelangen , das Ideal der »Arbeiterschaft opferten. Man
drückt auch die »Vermutung aus , daß englisches Geld  im
Spiele sei. Die versammelte Arbeiterschaft bildete daraus
einen neuen Ausschuß, genannt : „Zentralkomitee der Arbei¬
terschaft", das sich als die wahre Vertretung  der
»Arbeiterschaft erklärt . Das Zentralkomitee wurde zum
Herren  der Situation ; ihm schlossen fidfi (vgl. dazu die
besondere Meldung .) Telegraphen -, Eisenbahn- und Post¬
beamter '. an . Das Komitee beherrscht damit die meisten Ver¬
bindungen und Vcrkehiswege, so den Verkehr der Eisen¬
bahn nach der Front.  Sämtliche in Petersburg stehen¬
den Regimenter  schloffen sich dem Komitee an . Di«
radikale Arbeiterpartei übernahm ferner das neue Sozia¬
listenblatt „Prawda ", das an leitender Stelle folgenden Be¬
schluß der neuen Partei veröffentlicht:

Es wurde beschlossen, sofort in Verbindung mit dem
Proletariat der 'revolutionären Demokratie aller  krieg¬
führenden Länder zu treten , um das sofortige Ende des
verbrecherischen Krieges  herbeizuführen . Wir
fordern die planmäßige Verbrüderung der Sol¬
daten  der kriegführenden Völker in den Schützengräben. In
den besetzten Gebieten Galiziens und der Bukowina
muß sofort die Bevölkerung in ihre alten Rechte eingesetzt
werden. Die Sozialisten fordern die alsbaldige staatliche
U n a b h ä r>g i g k e:  i der ganzen Ukraine.  Der Metro¬
polit Sceptizki erhielt die Erlaubnis , das Land zu verlassen.

Großfürst Nikolai von der Zwecklosigkeit des
weiteren Kampfes für Rußland überzeugt?

— Berlin . 29. März , (zb.) Der im russischen Haupt¬
quartier weilende ruffische Großfürst Nikolai Nikolajewitsch
soll sich gegenüber französischen Offizieren sehr un¬
günstig  über den Verlauf der Revolution ausgesprochen-
und die Meinung vertreten haben, daß wenn die Mürrt « -
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Rußland tatkräftige Hilfe gewährt hätten , sie Einigung
zwischen den sich b-.kämpfenden Parteien würden erzielt
haben können. Meder materiell noch finanziell
bätten sie ihre Verpflichtungen erfüllt . Werde der Krieg
fortgesetzt, dann sehe er kein Ziel  darin für Rußland,
dessen Kräfte jetzt so zerstört und zersplittert  seien,
daß dar Volk sich auch gegen den Krieg a u f l e h n en werde.

Anschluß sämtlicher Verkchrsbeamten an
den Arbeiterrat!

Berlin , 29. März . Der Petersburger Arbeiterrat
gewann , wie im „Lokalanzeiger " berichtet wird , einen
bedeutenden Machtzuwachs infolge des Anschlusses
sämtlicher Eisenbahn -, Post - und Tele¬
graphenbeamten,  die jetzt der provisorischen Re¬
gierung den Gehorsam verweigern.  Den An¬
laß zu dieser Lossagung von der Regierung h-abe das
Verbot des Kriegsministers gegeben , sozialistische Auf¬
rufe an die Front zu befördern.
Die Wut miict den Soldaten über die neue

Regierung.
„Wir haben die Herrschaften zu Ministern gemacht und

werden sie auch stürzen !"
— Berlin , 29. März , (zb.) Der ruffische Stabsoffizier,

dessen Äußerungen über das russische Offizierkorps gestern
berichtet wurden , sprach sich laut „Voss. Ztg." über die
Stellung des gemeinen russischen Soldaten gegenüber der
neuen Regierung dahin aus , er habe in zahlreichen Ver¬
sammlungen in verschredenen Teilen des Reiches sich mri
vielen Soldaten einzeln Unterbalten ; er könne nur das eine
sagen, mit ihnen werde die jeyrge Regierung nicht fertig.
Es herrsche bei ihnen eine unsägliche Wut  gegen die
derzeitige Regierung und deren Führer . Wir haben die
Herrschaften zu Ministem gemacht und werden sie auch
st ü r z e n , wenn sie nicht tun , was wir befehlen, rief in
Petersburg ein Unteroffizier  auf der Rednertribüne,
und 20C0 versammelte Soldaten riefen zustimmend : „Gebt
uns Land, Freiheit und Frieden , sonst nehmen wir sie uns
selbst!"

Kerenski über die Wahrscheinlichkeit der
demokratischen Republik.

lDrahtbericht unseres U.-SonderberiLterKatterS .I
17. Rotterdam , 29. März , (zb.) Der „Nieuwe Rotterd.

Courant " meldet : Kevenski erklärte dem Petersburger Ver¬
treter der „Central News", die große Mehrheit deS russischen
Volkes werde sich ohne jeden Zweifel zugunsten der demo¬
kratischen Republik  entscheiden. Eine Rückkehr  zu
dem monarchischen System müßte heute schon als gänzlich
ausgeschlossen  gelten . Finnland  werde voraus¬
sichtlich eine Verwaltung bekommen nach dem Muster der für
die britischen Kolonien  gültigen Verfassung.

Eine eigen« provisorische Regierung in
Dorpat!

Anarchie und Blutvergieße « .
W. T .-B. London, 28 März . Die „Times " meldet aus

Riga . Die Berichte aus Dorpat  find wenig befriedigend.
Die dmtigen Revolutwnäre bildeten eine eigene Miliz
und erne eigene provisorische R - gierung,  dre
sich um die Vorschriften der städtischen Mutz und der provi¬
sorischen Repierung in Petersburg nicht kümmert.  Es
ist infolgedessen ein Zustand der Anarchie  entstanden , der
zu Blutvergießen und zur Zerstörung des Eigentums führt.

Die Aufnahme der Revolution in
Wladiwostok und Archangel.

(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatrers .)
8 . Stockholm, 29. März , (zb.) Der KriegSminffter

Gutzkow erhielt Telegramme aus Wladiwostok und Archangel,
worin mitgeteilt wird , daß die dortigen Kriegshäfen , sänit-
liche Garnisonen , die Flotte und die Eismeerflotte sich jetzt
der Regierung ung-schlossen hätten . In beiden Hauptstädten
sind vielem Anschluß schwere Kämpfe  der Truppen mit
der Bevölkerung  und der Truppen untereinander
vorangegangen . Die revolutionären  Truppen eröft-
neten vom hohen Ufer ein Kanon-enfeuer gegen die Zaren»
treuen,  wodurcl ein Niesenbrand  in >den in Bakaritza
gelegenen Speichern entstand. Große M u n i t i o n s m.e n -
gen explodierten dabei. Die dort beftndliche englische
Wache  mit über 20 Offizieren wurde von den russischen
Truppen erschossen.

Rußki Generalissimus?
H: Genf , 28. März . General Rußki wird nach Meldun¬

gen des „Echo de Paris " als Bewerber um den Posten des
Generalissimus vorgezogen.

# Stockholm, 28. März . Die Besetzung des Postens des
Generalissimus durch A lexej ew ist nur vorüber¬
gehend.  Bereits vor AuSbruch der Revolution verhandelte
die Duma mit dem General Rußki. Nach den Petersburger
Vorgängen ist RußkiS Stellung in der Armee stark ge¬
fährdet,  weil allgemein befürchtet wird, Rußki habe den
Zaren verraten.  Man erwartet in den näcWen Tagen
die Verhaftung Nikolai Nikolafcwitschs sowie verschiedener
Großfürsten . _

3ur Kriegslage im Westen.
W . T.-B . Berlin , 28 . März . Di ? deutschen Siche¬

rungstruppen  arbeiten weiter so geschickt,
daß der Gegner im unklaren  bleibt , ob er ?s mit
den deutschen Nachhuten  zu tun hat oder der deut¬
schen Hauptmacht  g -genübersttht . Die deutschen
Sicherungen räumen die Dorftrümmer und Stellungen,
um den Gegner in den Wirkungsbereich der eigenen
Artillerie zu locken. Sie mhmen dann in raschem
Ansturm die geräumten  Positionen wieder,
um sie bei einem erneuten Ansturm wieder preis-
zugeben.  Zwei auf ViüerZfaucon von Longsvesn -s
her anreitende englische Schwadronen wurden durch
Artillerie -, Infanterie - und Maschnrengewehrseuer
unter schweren Verlusten zur Umkehr gezwungen . Als

c- ann di; Engländer nach Artillerievorbereitung einen
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Unsere Kartenskizze sucht im Anschluß an die Meldungen
wm Kr'.egsschuplatz unseren Lesern ein einigermaßen klares
Bild über das Vordringen der Engländer und Franzosen in
den von uns geräumten Gebietsteilen zwischen Arras und
AiSne zu geben. Wir erkennen daraus , wie langsam und
vorsichtig  die feindlichen Truppen vorstoßen. Die am
26. März erreichte Linie führte von Arras  in siidöstlicher

Richtung über Beruncourt , Roupy, Gibercourt tuet) Ven»
deuil an der Oise, dann längs des Flusses westlich von
La Fere bis in die Gegend von Chauny und dann durch den
Wald von Couch über Couch selbst in das Aisne -Gebiot.
Über die neue deutsche Frontlinie  lassen sich selbst¬
verständlich zurzeit kernerlei Angaben  machen.

umfassenden Angriff mit Infanterie , vier Eskadcons
und fünf Panzerkraftwagen anietzten, wicben die deut¬
schen Sicherungen geschickt aus in verschiedenen Rrch-
tungen , setzten sich aber wieder fest und brachten dem
Feinde durch konzentrisches Feuer die schwersten
Verluste  bei . An anderen Stellen wurden Angriffe
schwächerer Abteilungen abgewiesen . Von einer süd¬
lich Nuriu aufgefahrenrn Batterie wurden zwei Ge¬
schütz» zum Schweigen gebracht, wie überhaupt die Be¬
wegungen und Unterkünfte des Feindes nach wie vor
durch Artilleriefeuer wirksam gestört werden. Ein mit
schwachen Kräften östlich von Anberive nnternommener
Angrift trug 30 Gelungene rin und brachte einen feind¬
lichen Graben in 300 Meter Ausdehnung in deutsche
Hand , er wurde nach planmäßiger Zerstörung
unbemerkt und ungestört durch den Gegner wieder ge¬
räumt . Dagegen wurden feindliche Stoßtrupps , die
in den Argonnen in die deuftchen Stellungen zu drin¬
gen versuchten, umgehend wieder hinausqeworfen . In
der gleichen Gegend z»cstmtc eine Minensprenqung di?
feindliche Stellung in .-rbkblicher Ausdehnung.

Ei » Pariser Bericht über den stärkeren
deutschen Widerstand.

W. T.-B. Bern , 28. März . Wie der Parfter Berichter¬
statter des . Cecolo" mitteilt , rührt die Berlangsamvng des
Vormarsches der Alliierten im Westen nicht nur von den
wachsenden Schwierigkeiten, sondern auch davon her, daß die
Deutschen jetzt viel stärkeren Wider  st and  leisten
und zu scharfen Gegenangriffen  übergehen.

Die erregte Kammerverhandlung zur
Einberufung der Jahresklasse 1918.

W . T.-B . Bern , 28. März . Lyoner Blätter melden
aus Paris : In der gestrigen Sitzung der Kammer be¬
tonte der Berichterstatter Ferry die Notwendigkert der
Einberufung der Iahresklasse 1918 und erinnerte
daran , daß Österreich-Ungarn bereits die JahreÄIass»
1919 einberufen habe. Admiral Bienaime schlug vor,
die Rekrutierung der wahlberechtigten Eingebore¬
nen Madagaskars  durchzuführen , worauf der

Abgeordnete Begnife erwiderte , es sei viel nötiger , von
allen Alliierten eine , gleichmäßige  Kraftanstren¬
gung zu fordern , sowie die Aufstellung neuer Kontin¬
gente . Man dürfe die wirftchaftliche Kraft Frankreichs
und seiner Kolonien nicht weiter schwächen. Darauf¬
hin wurden verschiedene Zusatzantrag? eingebracht, be¬
sonders bezüglich der Freilassung und spateren Einbe¬
rufung der Ackerbauern. Der Kriegsminister erklärte,
das Oberkommando sei damit einverstanden , die Acker¬
bauer von 1918 erst am 1. Mai einzuberufen , obschon
dies für die Instruktwnsperiode eine schwere Störung
darstellc Es sei unmöglich einen späteren Zeitpunkt
anzusetzen, er müsse sonst die Vertrauensfrage stellen.
Brizon rief dem Minister zu : Sie werden in Frankreich
eine Hungersnot  herbeiführen !, was zu lebhaften
Prot ? st rufen  und einem Tumult,  besonders
auf der rechten Seite des Hauses , Anlaß gab. P >,in-
lev6 betonte sodann, die Frage der gemeinsamen Kraft-
nnstrengung -n unter den Alliierten sei äußerst heikel,
was man bei den diesbezüglichen Eröftecungen in Er¬
wägung ziehen müsse. Hier griff R i b o t ein nnd
sagt- der Kriegsminister wisse was er dem Lande
schuldig sei. Das ganz » Kabinett erklärt sich mit Pain-
lev5 solidarisch.  Der von der Regierung bekämpfte
Zusatzantraz Gnichards weaen späterer Einberufung
der Ack-rbauern wurde daraufhin mit 317 gegen 106
Stimmen ab gelehnt,  mebrere andere Zusatzanträa?
zurückgezogen. Brison erklärte, die Regierung verstehe
es nicht, den Generalen zu befehlen . Painlev6 und
Ribot protestierten heftig . Brison rief noch, wenn man
schon dabei sei, so solle man alle Iahresklassen bis 1925
einberufen . Unter lebhaftester Erregung vertagte sich
sodann die Kammer auf Mittwoch.

ver Krieg gegen England.
Großbritannien am Vorabend einer

wichtigen Wahlrechtsreform?
Das Wahlrecht für die Frauen über 35.

Br . Haag. 29. März . (Eig. Drahtbericht , zh.) „Handels-
blad " meidet aas London : Großbritannien steht crm Vorabend
einer wichtigen Wahlrechtsreform . Heute wird der Premier¬
minister im Unterhaus Mitteilen, daß die Regierung den Be¬
richt der parlamentmüscheu Kommission über eine Wahlrecht»»
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~ <ortn zu einer Vorlage für das Parlament zu verkörpern
«otkbsichtige. Die Reform umfaßt eine Verärgerung der
Wahlbezirk «, ferner Abhaltung der Wabl an einem e i n*
zigen Tag  ftatt an verschiedenen Tagen im Rerch, und die
Abschaffung des mehrfachen  Wahlrechts für eine Perfön
mit wenigen Ausnahmen . Ferner wird festgesetzt werden,
daß jeder Wäbler 6 Monate  in seinem Wahlbezirk an¬
sässig  sein mutz. Über das Wahlrecht der Frauen  wird
die Entscheidung dem Unterhaus überlassen bleiben, aber eS
'besteht eine .Mehrheit  dafür , daß alle Frauen über
35 Jahre  das Stimmrecht erhalten sollen.

W. T.-B. London, 29. März . (Drahtbericht .) Mit 341
gegen 62 Stimmen wurde eine Entschließung angenommen
die die vcn der Konferenz der Vertreter aller Parteien emp¬
fohlenen Matznabmen gut heißt und die verschiedenen Fragen
der Wahlreform  betreffen und das Frauen st imm-
recht  befürworten.

Die englische« Verluste.
IV. T.-B. Rotterdam , 29. März . (Drahtbericht .) Die

Verlustliste in der „Times " vom 22. März enthält die Namen
von 55 Offizieren und 1063 Mann.

Nur die Hälfte des englischen Kartoffel-
bedarss vorhanden!

W . T.-B. London, 28. März . Die „Times " teilt mit, , daß
in Großbritannien vom 1. April bis zur neuen Ernte 150 001
Tonnen Kartoffeln zur Verfügung stehen. Das ist genau die
'Hälfte des normalen Bedarfs.

Deutschland und Amerika.
Der bevorstehende amerikanische Kongrest.
Fast das ganze Kabinett für aktive Teilnahme der Flotte

und auf dem westlichen Kriegsschauplatz!
Sr . Haag, 29. März . (Eig . Drcchtbericht. zb.) Londoner

Blätter melden aus New York: Obwohl die politischen Kreise
in Philadelphia , Chicago und Wisconsin  das
!Weiße Haus noch in den letzten Tagen ersucht hatten , sich zu
mäßigen  und jeden Schein einer Bevorzugung der
Entente  bei der kommenden außerordentlichen Sitzungdes
Kongresses zu vermeiden, ist man doch allgemein darüber
einig , daß der 2. April bestimmt das Ende der Unsicher
heit  bringen und die Bereinigten Staaten vor eine neue
klare Aufgabe stellen wird. Die Opposition ist gebrochen, und
wohl auch infolge Ser scharfen Kritik, die ihr Verhalten im
ganzen Land gesunden hat, eines Besseren belehrt worden.
Man glaubt, daß der Präsident im Kongreß eine lange
Rede  über die Handlungsweise Deutschlands  zur Setz
halten wird. Ferner wird er sprechen über die deutschen Be¬
mühungen in Mexrko  und in den Bereinigten Staaten,
wobei er auffehknerregende Einzelheiten , zum Teil nach Be¬
richten des Boticbafters Gerard,  mitteilen wird. Dann
iwind er den Kongreß fragen , ob nach seiner Ansicht der
Kriegszustand  zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland schon taff Ähi ich besieht. Ans die zustimmende
^Antwort des Kongresses wird die Regierung ihren Beschluß
mitteilen , der deutschen Regierung erne Kriegserklärung zu
übermitteln , worauf unmittelbar groß « Kredite  zur
kräftigen Teilnahme Amerikas am Krieg gefordert werden
sollen. Heute kann man sagen, daß fast das gcurze Kabinett
für die Mitwirkung der amerikanischen Flotte
auf seiten ter Verbündeten zur Sicherung der amerikanischen
Schiffahrt . und '.»aß das Kabinett für die Entfendung ame¬
rikanischer Truppen  nach dem westlichen Kriegsfchau-
platz ist.
Mobilisationsoider und Belagerungszustand

in unsicheren Bezirke«.
Berli «, 29 . März . Telegramme in verschiedenen

Blättern aus den Vereinigten Staaten besagen, daß in
den nächsten Tagen eine Modilrsatwnsordsr ergehen
soll , die alle Truppen nach den verschiedenen Tellen des
Landes verteilen werde . Sie soll notwendig sein , da
man starke Kundgebungen gegen  alle mili¬
tärischen Pläne Wilsons sowie Unruhen  in den In-
dustriegegenden befürchtet, wo infolge der Propaganda
ifür oder gegen den Krieg mit Deutschland ,bereits das
Militär di? Ordnung aufrecht schalten muffe. 3 « die¬
sen Landesteilen werde die Ankündigung , des Be¬
lagerungszustandes  erwartet , well die ^ n-
dustrir droht, sonst ihre Fabriken schließen  zu
lassen. #

Die offizielle Abtretung der dänisch-west¬
indischen Inseln an die Vereinigten Staaten.

W. T.-B. Kopenhagen, 29. März . (Drahtbericht .) Nach
entern Telegramm des dänischen Gesandten in Washington
erfolgt die Übertragung der dänisch-westindischen Inseln an
ibie Vereinigten Staaten am 31 . März.

P>er amtliche bulgarische Bericht.
IV. T.-B. Sofia , 29. März . (Drahtbericht .) Bericht vom

28. März : Mazedonische Front:  Auf dem Ostuftr beS
OchridaseeS und aegen Tschewana-Stena versuchten schwache
feindliche Kräfte in der Richtung unserer Stellungen vcrzu-
igehen. Sie wurden durch Feuer vertrieben . Nördlich
!Monastir ununterbrochenes feindliches Arttlleriefeuer . Auf
'der übrigen Front schwache Artillerietättgkeit . — Rumä-
nische Front:  Ruhe,

Die Neutralen.
Die Verletzung der holländischen Neutrali¬

tätserklärung im f̂ all der „Victoria Melita^
W. T.-B. Berlin , 28. März . Zu der Meldung des Haager

„Nieuwe Courant " über den angeblich wahren Hergang der
!Ereignisse mtt dem Dampfer Prinzeß „Melita " wird von zu¬
ständiger Seite bemerkt: Der „Nreuwe Courant " ist s chl ech t
unterrichtet,  wenn der den königlichen Beschluß vom
80. Juli 1914 zur Anwendung bringen will. Dieser Beschluß
wunde durch di« holländische Neutralitätserklä¬
rung  vom 4. August 1914 ersetzt, so wett bewaffnete Schiffe
der Kriegführenden in Frage kommen, wie die holländische
Regierung dies selbst im Orangebuch(von Lktober 1915 bis
Juli 1916) in der dort veröffentlichten Rote an die deuffche

vom S. LprL 1813 über die Juternieruna des

_ »esbaderrer Timblatt.
dorischen Ü-Boots „U. C. 8" hervorgehoben hat . Nach der
holländischen Neutralitätserklärung aber hätte „Prinzeß
Melita " nicht aufgefordert  werden düsten, wieder aü-
zufahren . sondern hätte sofort internieren  müssen.

Der Rücktritt -es Ministeriums
Hamarskjoelb wahrscheinlich.

# Stockholm, 28. März . Ans guter Quell« wird berichtet,
daß der Rücktritt des gesamten Ministeriums Hammarskjoeld
als bevorstehend gilt. Die Vermutung , daß der Minifterprast-
dent im Amt bleiben sollte und daß nur eine teilweise Ände¬
rung rn der Zusammensetzung der jetzigen Regierung emtrttt-
dürfte sich nicht bewahrheiten. Das neue Kabinett , dessen Be¬
rufung wahrscheinlich morgen offiziell bekcmntgegeben wird,
dürfte keine Änderung  der bisher während des Kriegs
befolgten Politik Schwedens herbeiführen . Als Ministerprast-
dent wird Karl S chw a r tz und als Minister des Auswart .-
gen der Gesandte in Christionia Ramel  in Aussicht ge¬
nommen.

Spanisch-enqlische Verhandlungen über
Austausch der Bodenprodukte.

w . T.-B. Bern, 28. März. Dem „Matin" zufolge
ernannte die spanische Repierunp einen Vertreter , der
mit der englischen nnd französischen Regierung oezug-
lich des Abkommens unterhandeln 'oll , das nach Mög¬
lichkeit den gegenseitigen Bedarf an Bodenprodnkten und
fertig gestellten Waren regeln soll. __
Ein argentinisckies Getreideausfuhrverbvt.

IV. T.-B. Buenos Aires , 28. März . (Meldung des Reuter-
schen Bureaus .) Die Ausfuhr von Getreide und Mehl aas
Argentinien ist verboten worden, um dem Lande dte nötigen
Vorräte zu sichern.

Deutsches Reich.
Besprechungen der Parteiführer beim

Reichskanzler.
Br . Berlin , 29. März . (Ciq. Drahtbericht , zb.) Beim

Reichskanzler waren gestern Mittwockiabendsämtliche Führer
der ReicbsvrgSfraktionen zu vertraulicher Besprechung geladen.
Wie verlautet . wird der Kanzler in der heutigen Sitzung
nicht gleich zu Beginn sprechen, sondern erst im Lauf der
Debatte das Wort nehmen. Im übrigen r« chn e t man aller¬
dings damtt , daß der Reichstag bis Freitagabend sein Pensum
nicht aw erb eilen kann und unter Umständen auch noch Sams¬
tag zusammenbleilen maß.
Eine hohe deutsche Auszeichnung für den bulgarischen

Kriegsminister.
W . T.-B . Berlin , 23. März . Der „Staatsanzeiger"

meldet die Verleihung des Roten Aülerordens erster
Klaffe mit Schwertern an den bulgarischen Kriegs-
minister Generalmajor Neidenoff . .

Die Kriegsschäden in den Schutzgebieten.
L. Berlin, ' 29. März . (Erg. Drahtbericht . zb-) Zum

Etat für die Schutzgebiete  buben die beiden
Berichterstatter , die Reichstagsabgeordneten Wald-
stein (Volksp .) und Nacken (Jentr .) folgende Ent-
schließung eingebracht : Den Reichskanzler zu ersuck̂ n,
dafür Sorge zu tragen , doß dem Reichstag alsbald der
in der Begründung zum Reichsgesetz vom 3. Juli 191b
in Aussicht genommene Entwurf eines Reichsgewtzes,
b°tr die Kriegs 'chäden in den Schutzgebieten , vorge¬
legt werde und daß in diesem Entwurf , die Kriegs-
schäden in den Schutzgebieten grundsätzlich denen rm
Reichsgebiet hinsichtlich der Entschädigung gleich¬
gestellt  würden.

M sei«Sei»»ed Hat.Muck gtitasmleile.

Herrenhaus.
(Fortsetzung des DrahtberichtS aus der heuttgen Morgen-

Ausgabe.)
In der Forffetzung der

Beratung des Staatshaushalts
schloß Graf v. Roo« seine Darlegungen : Was die Tätigkeit
unserer Diplomaten betrifft , so müssen wir bestrebt sein, uns
einen gesunden patriotischen Egoismus zu bewahren uno von
der Ansländerei uns abwenden. Vor allem sollten wir uns
von der englischen und französischen Lügenhaftigkeit fern¬
halten . (Beifall .) , ^ . . , ,

Vizepräsident des StaatSministerrums v. Brettenbach:
Die Kritik, die Graf Roon an den Erklärungen des Minister¬
präsidenten geübt bat, ist nach den verschiedenstenRichtungen
durchaus anfechtbar.  Wenn der Ministerpräsident
dem Reichstag  Anerkennung für seine Tätigkeit im
Kriege gezollt hat, so hat er damtt weder das Abgeord¬
netenbaus noch dieses  Haus herabsetzen wollen. Man
bat gesagt, die Thronrede , in der eine Reform des
Wahlrechts  angekündigt wurde, sei von Ministern ge¬
macht.

Die Thronrede ist aber eine feierliche Urkunde, in welcher
der Monarch  zum Bolle spricht.

Der Ministerpräsident hot im Abgeordnetenhaus« ausge¬
sprochen, daß das Erleben dieses Krieges zu einer Umge¬
staltung des inneren politischen Lebens  führen
müsie und werde, und daß wir nach dem Kriege wichtige
Entschließungen auf dem Gebiete der inneren  Politik zu
treffen heben und daß

der Brennpunkt eine Änderung des preußische» Wahl¬
rechtes

fein werde. Er bat al-er euch gesagt, wir müßten alles der
meiden  pegenüler dem äußeren  Feind , was unsere
Kraft zersplittere, nnd deshalb dürsten wir jetzt nichts
anderes tun . als nufere Kräfte zusammenraffen , was die
Schwere des Krieges t>crlangt . (Beifall .)

Dr . Deri -bvrg : Gegen die Angriffe des Grafen Roon
muß ich den Reichstag  in Schutz nehmen. Graf Roon
meinte . nian rede immer von erner Neuorganifatton nach
links. Darin hat er recht, denn

nach rechts »eht eS nicht mehr, da ist man schon an
der Wand.

« »md.AnSaave. GrsteS Matt. Sette
Tie ganze Welt  erkennt die großen Leistung« , dsl
Reichstags , namentlich auf dem Gebiete der Sozialgese^
gebung, an . Und da soll man es über sich ergehen lassen, daß
in diesem Hause jenes Parlament heruntergesetzt
wird ? Wir wellen eine Änderung des Wahlrechts.
Ich vefftebe nicht die Ansicht de§ Herrn v. Kleist, daß das
Nächste  dann die Republik  wäre .. Ein mchtgewahlteS
Parlament , ein ernanntes Haas , bedarf ganz anderer We-ie
des Vertrauens , weil cs nicht alle fünf Iah « neu gewählt
wird . Es muß leine patriotische Haltung bewahren, sonst
verliert es. (Beifall links.)

Her -og Ernst Günrher zu Schlesweg-Holstein: Ich spreche
rttcht namens der Fraktton , sondern in meinem eigenen
Namen . Die große Entscheidung naht heran . Niemals hat
Deutschland so groß dagestanden wie jetzt. Wir haben die
Hoffnung , daß unser gewaltigster  Feind , England , ans
seinem ureigensten Element  besiegt werden wi« .
(Bravo !) Im Innern zeigt sich nicht dasselbe friedliche
Bild , wie der Streit mtt dem Abgeordnetenhause zeigt. Wrr
sollten uns auch nicht mit den inneren Verhältnissen des
Reichstages befassen. Was unser Wirtschaftssystem betrifft,
so haben wir während der Kriegszeit  einen Vorgeschmack
bekommen von dem sozialistischen  Zukunstsstaat , der
niemand befriedigt.. Dagegen steht unser Staatswesen aus
voller Höhe.

Gegen die Neuorientierung haben wir die größten Be¬
denken, wenn sie in einer Ausdehnung des Staats-

sozialiSmus gefunden werden sollte.
Der Weltkrieg wird auch auf unser inneres Leben etnwirkeu.
Mochte der Grundsatz zur Geltung kommen, daß der Tüch¬
tige freie Bahn  findet . Sollten in dieses Haus V ' r-
tretec kommen, die dem Ar beiter stände  entstammen,
so würden wir dos begrüßen, wenn sie das ihrer Tüchttgkett
und nicht der A g i t a t i o n verdanken. Wenn uns die Liebe
zu unserer Heimat und der Stolz auf unsere Helden beseelt,
dann wird unsere Zukunft eine glückliche sein. (Beifall .)

Fürst Radziwill : Dem Polenmanifest  stehen die
Polen mit Dank und Anerkennung  gegenüber.

Hoffentlich wird eine große innere Politik Preußens
gegenüber den Polen eine gute Rückwirkung auf das

Verhältnis zwischen Deutschland und Polen haben.
Die pveußischen Polen haben die Treue zu chrem
Fahneneid  in allen Kriegen des deutschen Heeres mtt
ihrem Blute besiegelt. Sie werden auch in Zukunft ihre
Pflicht tun . (Bravo !)

Herzog zu Trachenberg : Jeder von uns wird über die
Worte des Vorredners lebhafte Befriedigung  emp¬
finden . (Zustimmung .) Durch Einsehuirg deS polnischen
Staatsvates ist der Gcund gelegt worden zum polnischen
Staat.

Wir werde» eine Revision unserer Polenpolittk vor¬
nehmen und das Enteignungsgesetz ausgebe» müsse»

und eine andere Praxis der Ansiedelungspolitik  be¬
folgen müsien, wenn das erwartete harmonische Verhältnis
der polnischen Bevölkerung zu Preußen erreicht werden soll.
(Beifall .)

9t3 «prSfi5ent des Staalsministeriums
von Breitenbach:

Namens der StaotSregierung teile ich mtt, daß wit in
Erwägungen eingetreten sind, die bald  zum Abschluß ge¬
langen werden, über eine Aufhebung des Snteignungs-
ge setz  es . Ferner werden Erleichterungen  in dem
Gebrauch der polnischen Muttersprache  in AuSstcht
genommen. Andererseits wird auch erwogen, daß durch eine
enffprechende Handhabung des AnsiedlungsgesetzeS den pol¬
nischen Staatsbürgern die Möglichkeit gegeben wird zur An-
siedlung in ihrer Heimatprovinz . Ich hoffe, daß damit eine
neue Zeit  gemeinsamer Arbeit und gemeinsamen Wirkens
unserer preußischen und polnischen Landsleute beginnen wird.
(Beifall .)

v. Merawski dankt dem Minister für die abgegeben«»
Erklärungen.

Oberbürgermeister Körte-KönigSberg, Oberbürgermeister
Wilms -Posen und Graf v. d. Schulenbur, -Grünthal be¬
grüßen die Erklärung des Fürsten Radziwill  mit
Freuden.

Oberbürgermeister Dr . Oehler-Düffeldorf bespricht die
Schwierigkeiten bei der Lebensmittelversorgung und schließt:
Wir werden trotz aller Schwierigkeiten durchhalten bis zum
Siege.

Die Wetterberatung wird auf Donnerstag 12 Uhr ver¬
tagt . — Schluß 6i/4 Uhr.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Hunde an die Krönt.
Folgenden Aufruf zur freiwilligen und leihweise» Ab¬

gabe von Hunden für unser Heer stellt man uns mtt der Bitte
um Veröffentlichung zur Verfügung:

Groß war der Bedarf au Santtätshunden , noch größer ist
jetzt der an P o ste n h u n d e n jur Sicherung von vorge¬
schobenen Posten und Streifabteilungen , zum Botendienst
im Grabenkrieg , zum Wachdienst in Etappe und Heimat.
Taufende von Hunden hat die Heeresverwaltung schon für
diese Zwecke zur Verfüg urg gestellt bekommen, weitere Hunde
werden dauernd angefordert . Eine Abrichtung wird nicht mehr
gefordert , die Hunde werden in einer Kriegshunde»
schule  für ihre Aufgaben aasgebildet , bei liebevoller Be¬
handlung und guter Verpflegung. Verlangt werden kräfttge,
gesunde und orbeitsfieudige Hunde im Alter von 9 Monaten
an Ĝeschleckt gleichgültig) und von folgenden Rassen:
Schäferhund , Dobermann , Airedale. Wir bitten deshalb, un¬
serem Heer weitere Hunde zur Verfügung zu stellen Wie in
unserem Heer hoch und niedrig, alt und jung, die Waffen
führt für des Vaterlands Sieg und Zukunft, so ist heute auch
kein Hund zu wertvoll oder zu edel gezüchtet, um nacht das
Seine beizutrogen zu dem Ausgang des Kriegs , den jeder
De -ltfche will. Jeder Hund, welcher nicht zum Herdendienst
oder als unentbehrlicher Wächter von HauS und Hof gebraucht
wird , muß deut Vaterland zur Verfügung gestellt werden.
Jeder Hund hilft durch seinen Dienst Mannschaften ersparen,
stet zu mache» für andere Lusgaben» schützt und sichert borge-
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-Wabir» Posten, nimmt im ©rabertiri-eg, wenn die Fernfprech-

leitaugen zerschossen, den Meldegängern den gefahrvoller!
Weg durch die Feuerzcne ab. Es gilt , Tausenden unserer
wackeren Soldaten drs Leben zu retten . Die Hunde werden
nach. wie vor der Heeresverwaltung unter Namhaftmachunz
des bisherigen Besitzers kostenfrei zur Verfügung gestellt. Das
Heer übernimmt Ausbildung unö Pflege der Hunde und die
Verpflichtung, diese, wenn sie nicht mehr gebraucht werden und
noch am Leben sind, kostenfrei dem Besitzer zurückzugebe x.
Ersatz für eiigegangene Hunde wird nicht gewährt. Die Be¬
sitzer vcn Hunden der bezeichneten Rassen werden gebeten,
ihre Tiere bei A. C. Arnd, Wilhelminenstrahe 84 in Wies¬
baden M̂eldestelle für Sanitätshunde ) anzuwelden.

— Kriegsanleihe -Versicherung. Die sehr empfehlens¬
werte seitens der Nassau ischen Lebensversiche¬
rungsanstalt  in Verbindung mit der Nassauischen
Landesbank  neu eingeführte Kriegsanleihe -Versicherung
erfreut sich wegen der dadurch für den einzelnen ohne
augenblickliche MehrAufwendung möglichen Steigerung der
Zeichnungssumme auf den fünffachen Betrag überall eines
sehr lebhaften Zuspruchs. Zur weiteren Verbreitung dieser
Einrichtung hat sich auch, wie ans einer Bekanntmachung im
Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe herdorgeht, die be¬
kannte Krieyslesemappen -Veveinigung unter Leitung des
Herrn Heinrich F . Hautzmann  hier , Luiseitstra-tze 15 (Ecke
Bahuhofstraße ), in den Dienst der Sache gestellt.

— Drei Jubilare bei der Brreinsbank Wiesbaden.
Heuite 'begeht der Vorsitzende des Aussichtsrats Herr Architekt
und Feldgerichtsschöffe Albert Wolfs  sein 25jährrges Jubi¬
läum als Aufsichtsratsmilzlied der Vereinsbank . Glerch-

.zeitig feiert Herr Direktor Meis  sein 25jährigeS Jubiläum
als Vorstandsmitglied , während das Vorstandsmitglied Herr
Adolf Schönberg  25 Jahre das Amt als Hauptkassiever be¬
kleidet. Die Herren Direktor Meis und Kassierer Schönfeld
stehen bereits 37 bezw. 30 Jahre in Diensten der Vereinsbank
Wiesbaden.

— Hilfsdienst-Stammrolle . Nach der Entscheidung der
.Kriegsamtsstelle Frankfurt a . M. haben auch die beim Be-
zirkskommando Wiesbaden in Kontrolle stehenden Offi¬
ziere  z . D . und a. D . Geburtsjabrgänye 1857 bis 1870, sich
zur Hilfsdienststammrolle anzumelden.

— Wilhelmsheilanstalt . In der Besetzung der Stelle des
militärischen Vorstandsmitglieds der Wilbelmsheilanstalt ist
ew  Wechsel einoetreten. Als Nachfolger des zum Bezirkskom¬
mando Esten versetzten Oberftlentn -rnts Vorberg ist Major
v. K o e cke r i tz. bisher Kommandeur des Jägerbataillons
Nr . 6, als militärischem Vorstandsmitglied zu der genannten
Anstalt kommandiert worden.

— Kriefkastrnleerung an den Sonntage ». Die zweite
sonntägliche Briefkastenleerung , deren Beginn bisher a lf
7% Uh: nachmittags scstzesetzt war , wird mit Rücksicht auf
die zurzeit bestehenden Eisenbahn.Postverbindungen von
Sonntag , den 31. d. M., ab % Stunde früher gelegt, mithin
schon um 7 Uhr nachmittags, oeginnen. Da die Änderung vor¬
aussichtlich nur von kurzer Dauer sein ward, werden die Zeit¬
angaben auf den Leeranzstafeln und Drehscheiben der Brref-
ka-ften einstweilen nicht berichtigt weiden. Das Publikum
wird deshalb gebeten, bei Auflieferung von Briefsendungen in
den Abendstunden diese Änderung zu berücksichtigen.

— Der Fürsorgevereiu „Johannesstift ", der jetzt aus ein
- « hnjähriges Bestehen  zurückblrcken kann, hielt
gestern tm .katholischen Lesevereinshaus " seine Haupt¬
versammlung,  die von der Vorsitzenden Fräulein
M . Großmann  eröffnet und geleitet wurde . Der von der
letzteren verfaßte ausführliche Jahresbericht  zeigte , daß
der Verein seiner doppelten Aufgabe, die Ärmsten und Be¬
dauernswürdigsten des weiblichen Geschlechts wieder ausau-
richten und vor tieferem Fall zu bewähren , und andererseits
schwache und verlassene Kinder in sorgende Obhxit zu nehmen
und de gefährdete Jugend zu schützen, auch im verflossenen
Wereinsjahr wieder mit großem Erfolg gerecht geworden ist,
freilich nicht ohne Bewältigung einer reichen Arbeit , die de:
Vorstand mit seinen Helferinnen und Helfern in selbstloser
Hingabe an das edle Menschenwerk leistete. Im Lauf des
Jahres wurden 353 ne re Fürsorgefälle erledigt. Don den
Hilfesuchenden waren unter 2 Jahre alt 51, 2 bis 14 Jahre 81,
14 bis 21 Jahre 117, über 21 Jahre 195 und von unbekann¬
tem Alter 0. Nach den Berufen waren die Dienstmädchen am
zahlreichsten, mit 97, vertreten , dann folgen die Gewerbe¬
treibenden mit 30. Am 1. Januar 1916 befanden sich 49 Mäd¬
chen im Stift ; dazu kamen im Lauf des Jabres 48, zusammen
97, wovon 42 Mütter waren . .Kinder waren am 1. Januar 30
vorhanden . Dazu kamen im Lauf des Jahres 62. 30 Schutz¬
aufsichten über Mädcbcn wurden geführt , 2 Anträge auf Für-
forgeerzieliuiig gestellt. 11 auf Entziehung .der elterlichen Ge¬
walt , 5 auf Kriegsunterstützung und 2 aus Reichswochenhilfe.
In die Geschäftsstelle kamen 407 Personen , um sich Rat und
Hrlse zu holen. Dw Vormundschastsabtettung des Vereins
verwaltet jetzt 65 Vornrundsch asten. Trotz der großen , durch
die Kriegslage geschaffenen Schwierigkeiten, konnten die gro¬
ßen A n st a l t s n e u b a u t e n chrer Vollendung entgegenge-
führt -und kürzlich ihrer Bestimmung übergeben
werden . Außer einem Darlehn der Landesversicherunzs-
anstalt von 170 000 M., wurde dem Verein ein solches von
60 000 M. durch Vermittlung des Landeshauptmanns ze-
währt . Eine besonders kräftige finanzielle Hilfe wurde dem
Verein durch die hochherzige Gesinnung seiner ersten Vor¬
sitzenden Fräulein M. Graßmann zu teil , die ihm ein früher
gegebenes Darlehn von 77 000 M. als Schenkung  über¬
wies. Die Hauskollekte ergab 4337,02 M., die Kirchenkollekte
874,20 M. Der Jahresbericht schließt mit der Bitte , daß die
seitherigen Helfer und Mitarbeiter dem Verein die alte Treue
bewahren urid ihre Zahl sich stets mehren möchte. Wenn auch
die Kriegsernährung auf die Zögl'nge des Stifts nicht ohne
Einfluß geblieben ist. so wir nach dem Bericht des leitenden
Arztes , Herrn Sanitätsrat Dr . Schrank,  ihr Gesundheits¬
zustand doch ein durchaus zufriedenstellender . Nach dem aus¬
führlichen Kassenbericht  der Schatzmeisterin Frau Anna
Schipper  balancieren Einnahmen und Ausgaben, wie sie
zur Anfvechterholtung des Betriebs erforderlich sind, mit
51 556,84 M. Die Einnahmen setzen sich zusamnien aus Bei¬
trägen 1018,75 M., Gaben 12 399,71 M., Pflegegeldern
19 797,27 M.. Wäscherei 10 955,46 M., Näherei 2468,13 M.
usw. Die Gaben sind um die Hälfte hinter dem vorigjährigen
Ergebnis zurückgeblieben. Verausgabt wurden in der Hauvt-
,jache für Zinsen 4890 M., allgemeine Unkosten 8772 M„
?Haushalt 17 065 M. Mit dem Hinweis auf das Anwachsen

_ Wiesbadener Tsadlalt._
der Ausgaben , insbesondere der Zinsenlast für rund 240 000
Mark Darlebn , betont die Schatzmeisterin, daß dem Verein
neue E 'NNllbmen zugeführt und neue unterstützende Freunde
gewonnen werden müssen. Die Rechnung wurde von den
Herren Gerieraloberarzt Dr . Beehren und Dr . Schrank ge¬
prüft und richtig befunden. Der Schatzmeisterin wird unter
dem Ausdruck des Dankes für ihre Tätigkeit Entlastung er¬
teil :. Die Rechnungsprüfer wurden wiedergewählt. Heer
Stadtvfarrer Geiftl . Rat G r u b e r sprach dann das Schluß¬
wort, dabei den besten Wünschen für dos fernere segensreiche
Wirken des Vereins Ausdruck verleihend. o.
vorberichte Aber Kunft, vortrüge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Am Samstag wird nach längerer
Pause Feder v. Zrbeltitz ' liebenswürdiges Lustspiel „Will
und Wiebke" wieder m den Spielplan ausgenommen. Sonii-
tazabend gelangt -nochmals das mit so starkem Beifall auf-
genowmene fröhliche eheliche Kanipfspiel „Wie fetzle ich
meinen Mann ?" zur Aufführung , Sonntognachmittag wird
das neue Lustspiel „Schuldner " von Paul Blitz zu halben
Preisen gegeben. Die nächste Bolksvoritellung zu kleinen
Preisen ist bereits am Montag und bringt den lustigen
Schwank „Die Diener lasser bitten !" Der Vorverkauf be¬
ginnt Freitag 11 Uhr. Am Karfreitag sinket ein dem Ernst
des Tages entsprechendes Koixzert statt unter Mitwirkung der
Kammersängerin Olga Band -Agloda (Sopran ), des Kammer¬
sängers Rudolf Ritte : (Tenor ) und des König!. Kapellmeisters
Dr . Kar! Riedel, sämtlich vom Könxgl. Hoftheuter in Stutt¬
gart . Zum Vertrag gelangen nur Werke vcn Fr . Liszt und
Rich. Wagner.

* Konzert. Kammersänger Karl Perron , der bekannte
Lieder - und Oratoriensänger , wird im Verein mit dem Dres¬
dener Hofkoi'zertmeister Profeffor >iud. Bärtich am Mittwoch
ein Konzert im Kastnosaal veranstalten . Es gelangen Lieder
von Schi-bert . Rubinstein , Tschcrikowski, Brabms und die
Douglas -Ballade von Löwe zu Gehör. Der Geigenvirtuose
Professor Rud Bärtich wird e-ne Sonate von Vibaldi,
Chaconne von Bach und kleine Solostücke spielen.

* Vergnügungs -Palast , Wiesbaden . Osterprogramm
vom 1. bis 16. April . Willy, der stürzende Mann ; Schw. van
Hell. Xvlovhon-Virtuc sinnen ; 3 Ernestos , hervorr . Dvahtse-.l-
akt; Gisela Konrady , die lustige Tirolerin ; 2. Weldas , Ber-
tvandlungs -tänze ; Orsano das Phänomen ; Franz Rivoli , Alt¬
meister der mimischen Darstellungskunst ; Geschw. Robecti,
.Kuirstgesangsduett; 3 Schw. Rostocks, Phänom ., Kunstturnakr.

Gerichtssaal.
Speisekartoffeln als Schweinefntter.

dt . Bad Homburg v. d. H.» 28. März . Das Schöffenge¬
richt veruwte-lte eine Landwictin aus Seulberg , die ihre
Schweine mrt Speisekartoffeln gefüttert batte, zu 5 00 M.
Geldstrafe.  Das Dienstmädchen der Frau erhielt 160 M.
Geldstrafe.

wo. Eine .streue" Magd. Das Dienstmädchen Elise
Christ öffnete nachts die Speisekammer ihres Dienstherrn,
eines in der Rheinftraße in Wiesbaden wohnenden Gast¬
wirts , ibvem Liebhaler , dem Schicsser Friedrich Best aus
Wiesbaden , als ihre Herrschaft ein Schwein geschlachtet hatte.
Best räumte die Speisek immer so gut wie ganz aus . Der
Geldwert der gestohlenen Fleischwaren soll sich auf 500 M.
belaufen haben Die Strafkammer verurteilte den Best zu
2 Jabren Zuchthaus  und die Christ, die unter seinem
Einfluß gehandelt hat, zu 4 Monaten Gefängnis.

Letzte vrahtberichte.
Der Tagesbericht vom 29. März.
W.T.-B. Großes Hauptquartier, 29. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lebhafter Geschützkampf  zwischen Lens und

Ar ras,  der auch nachts anhielt. In einem gestern vor
Tagesanbruch sich entspinneude« Gefecht bei Croisilles
und E c o u st - St . Mein (nordöstlich von Bapaume) verloren
die Engländer  außer zahlreichen Toten  durch Borstoß
unserer Sicherungen 1 Offizier und 5 4 Mann  als
Gefangene.

In der Champagne  schlugen mehrere im Laufe des
Tages unternommene Angriffe der Franzosen zur Wieder¬
gewinnung der ihnen entrissenen  Gräben v e r l u st-
reich fehl.

Auf dem linken Maasufer  vereitelte gestern unser
Abwehrfeuer  sich gegen die Höhe 304 vorberettende
französische Borstöße. Heute morgen scheiterte ein auf breiter
Front vorbrechender Angriff im Feuer, an einer Stelle durch
Gegenstoß.

Östlich von B er dun schoflen unsere Flieger zwei
Fesselballons  ab ; in Luftkämpsen und durch Abwehr¬
feuer sind 4 Flugzeuge der Gegner  zum Absturz ge¬
bracht worden.

östlicher Kriegsschauplatz.
Im wesentlichen Rnhe.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Gencralquartiermeister : Ludendorss.

Handelsteil,
Grössere Zeichnungen auf die Kriegsanleihe.

— Wiesbaden, 28. März. Der Rentner Heer Leopold
Ba a r. hier hat auf die Kriegsanleihe 14 Million gezeichnet.

w. Fiankiurt a. M, 29. März. Es zeichneten ferner:
Chemische Fabrik Gotesheim-Elektroa 1 Miil. M. — Leopold
Caffella u. Co. G. m. b. H. Frankfurt a. M. 6 Mil!. M. —
Geh. Kom.-Rat Dr. L. Ganz, Frankfurt a. M 2 Mil'.. M. —
Mitteid. Gummiwarenfabrik Louis Peter A.-G. 1 Miil M.

w. Mannheim, 29. Merz. Die Gebr. Mayer, Zigarren-
iabriken, Mannheim, zeichneten 1 MilL M.

Tlbcnd-Nudgabe. Erstes Blatt . 182.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W.T.-B. Berlin, £9. März. (Drahtbericht.) Tel a£r »,
phisohs Auszahlungen  für:

New-Vork . . . . £ .52 G. Mk. 5 .54 B. kür I Dollar
Holland. 245 .75 G. 246 .25 B. 100 Glücken
Dänemark . . . . 169 .00 G. 169 .50 B. 100 Kronen
Schweden . . . . 175 .25 G. 175 .75 B. 100 Kronen
Norwegen. 171 .25 G. 171 .75 B. 100 Kronen
Schweiz. 122 .37 G. 122 .63 B. 100 Kranes
Oesterreich- Ungarn 64 .20 G. 64 .30 B. 100 Kronen
Bulgarien . . . . 79 .63 O. 80 .63 B. 100 Lewa
Konstantinopel . . 20 .65 G. 20 .75 B. 1 türk . PH.
Spanien . . . . . 125 .50 G. « 126 .50 B. « 100 Pesetas

Berlin . 61Amsterdam iXh.\

Amtlicher Wechsel-Zinsfuß.
Ital . Plätze . 5
Kopenhagen 5
Lissabon . 5'/s

Londoa5 ‘/t | Petersburg 6 ISchweiz.
Madrid t 1/? Stockholm ä1/« PI . *V,
Paris . . 5 Ohristianiaö 1'» I Wien . t

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 28. März. Wechsel auf Berlin 39.05

(zuletzt 39.05), auf Wien 24.70 (24.75), auf die Schweiz j
49.05 (4910), auf Kopenhagen 71.25 (7125). auf Stockholm j
73.95 (73 82%), auf New York 247.00 (00.00), auf London
11.77̂ 4 (11.78), auf Paris 42.324b (42.35).

Banken und Geldmarkt,
w. Essener Kredit-Anstalt. Essen  a . d. Ruhr. 28 März.

Heute fand hier die ordentliche Hauptversammlung statt.
Die Bilanz wurde genehmigt, die vom 30. März ab zahl¬
bare Dividenoe auf 8Vi  Prozent (i. V. 8 Prozent) festgesetzt
uid der Verwaltung Entlastung erteilt. Die aus dem Auf¬
sichtsrat ausscheidenden Mitglieder, nämlich Kommerzien¬
rat Friedrich Funke, Hr. Frite Funke jun. (beide in Essen),
Generaldirektor A. ten Hompel (Recklinghausen). Rentner
Christian Kei stiens (Munster i. W.), ferner Generaldirektor
Jakob Kleynmans (Recklinghausen), Kommerzienrat Alfred
Rigard (Wesel), Kommerzienrat Otto Rüping (Wies¬
baden)  und Hr. Eug. von Waldhausen (Essen) hat die-Ver¬
sammlung wiedergewählt.

* Die C. Schlesinger-Trier u. Co. Kommanditgesellschaft
auf Aktien in Berlin erzielte auf ein Stammkapital von fünf
Millionen Mark einen Reingewinn von 640 717 M.

Industrie und Handel.
$ Verlängerung des Zinkhütten-Verbands Berlin,

28. März. Nach langen Verhandlungen ist der Zinkhütten-
Verband nunmehr auf ein halbes Jahr,  nämlich bis
zum 30. September 1917, verlängert worden. Die Schwie¬
rigkeiten, welche noch mit den Hohenlohewerkenund der
A.-G. für Bergbau, Bleie- und Zinkfabrikationenzu Stolberg,
die sich einer zwischen Kaufhütten und Grubenhütten ge-
sclossenen Vereinbarung nicht glaubten anschließen zu kön¬
nen, bestanden, konnten beseitigt werden Auch diese
Werke sind dem Verbände beigetreten.

* Die Rheinische Nadelfabriken A.-G. in Aachen bean¬
tragt eine Erhöhung des Grundkapitals von 500 000 M. auf
2 Millionen Mark zum Zwecke des Erwerbs einer Anzahl
von Nadelfabriken des Aachener Reviers.

* Eisenhütte Silesia. Wie verlautet, soll die Dividende
von 7 auf 18 Prozent erhöht werden.

•Die Erdmannsdorf er A.-G. für Flachsgarn-Masehineu-
Spinnerei und Weberei in Zillerthal bringt 12 (8) Prozent
Dividende in Vorschlag.

* Die Metallwarenfabrik A.-G Bär u. Stein bringt 25
Prozent Dividende (wie im Vorjahre) in Vorschlag.

$ Das Wechselmoratoriumfür Elsaß-Lothringen Ber¬
lin,  29. März. Der Bundesrat hat für Wechsel, die in Elsaß-
Lothringen zahlbar sind, die Protestfrist abermals in der
Weise verlängert, daß sie frühestens am 31. Juli 1917 ab¬
läuft. Zugleich ist bestimmt worden, daß bei Wechseln
der Anspruch gegen den Akzeptanten oder, soweit es sich
um eigene Wechsel handelt, gegen den Aussteller frühe¬
stens am 31. Juli 1918 verjährt.

* D«r Aplerbecker Aktien-Verein für Bergbau (Zeche
ver. Margarethe) in Sölde i. W. Diese „reine” Steinkohlen¬
zeche kann für das Jahr 1916 zu ihrer letzten Friedens¬
dividende von 10 Prozent zurückkehren, nachdem für das
Jahr 1914 nur 3 Prozent und für 19166 Prozent gezahlt wor¬
den waren.

* Die Dividende einer Samtfabrik Die Gebr. Peltzar
A-G. in Krefeld schlägt für das abgelaufene Geschäftsjahr
15 (9) Prozent Dividende vor.

w. Deutsche Machsinenlahrik A.-G Duisburg,
28. März. Die Aufsichtsratssitzung der Deutschen Maschinen¬
fabrik A.-G. in Duisburg beschloß eine Dividende für das
ubgelaufene Geschäftsjahr 1916 von 12 Prozent vorzu¬
schlagen.

* Die Nähmaschinen- und Fahrräder-Fabrik Bernhard
Stoewer, A.-G. in Stettin-Grünhof verteilt im abgelaufenen
Gschäftsjahre 16 (i. V. 10) Prozent Dividende.

w. Die A.-G für Eisen-Industrie und Brückenbau vorm.
Johann Kaspar Hackert in Duisburg verteilt für das Ge¬
schäftsjahr 19167 Prozent für die Stammaktien und von 8
Prozent für die Vorzugsaktien. (Tm Vorjahr 5 Prozent bezw.
6 Prozent.)

Verschiedenes.
w Gberiandesgerichtsurteil im Welkersehcn Tantieme-

Prozeß Köln,  28. März. Das Oberlaniesgerbht fällte in
der AnfechtungsklageKarl Welkers gegen die Vereinigten
Stahlwerke van der Zypen und Wissener Eisenhütten das
Urteil, daß der Beschluß der Generalversammlung vom
20. Oktober 1915 soweit als nichtig erklärt wird, als bei der
Berechnung der Tantieme des Aufsichtsrats die Tantieme
des Vorstandes nicht vorher in Abzug gebracht wurde. Das
gleiche Urteil fällte das Oberlandesgericht in der Klage¬
sache Welkeis gegen den Rheinischen Aktienverein für
Zuckerfal rikation.

Wettervoraussage für Freitag, 30. März 1917
•icr Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins sn Prankfut » M.

Trüb, Niederschläge, mild. '
Wasserstaus des Rheins

am 39. März
Aiebrlsfe *e*et: J.30 ch egea 1.25 m am gestrige ® Venatttag
Saab . » 1,65 > » 1.72 * » * »
Mains . » 0,12 * » 0 64 > > * »

Die AbenS-Attsgabe umfaßt 6 Seiten
tz<ui»tjchr>Meiter : S. tzeierhirft.

Ser «nt» °rtlt » für bentfäe Politik : 9 . HegrrHorst:  für SuilanbSOolittt:
Di . phil K Stutm ; für den UnierhLliunqsleil : B ». «auendorf: für
Noldrichien aus WieSbaoen und de« Nachdarbezirken: I 8 .. K Diefenbach;
für Gerichidfaal: H. Diefenbach; für  Spurt und Luftfahrt : Z . B .: C. Lobacker;
für Bermiich.e» und den Brieskusien C. Losacker: für  den Handelkieil W. Etz:

für die Anzeigen und Reklamen: H. Tornaus:  i - m!lich in Wiedbade».
Druck und Verlag der L. Schellenberg 'schen Hos-Buchdruckerei in wieSbato».

Sprechstunde der Schriftleitun,: 1, di» 1 Uhr.



B!r. 162 . -Lorrnerstag, LS. « irz 1« 7. Wiesbadener Tagblatt» Abend-Ausgabe. Erstes Matt. Sette 8«

hnhemi -Weri»
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 297

Schütz rnhof-Apothek°, Langgasse 11.

Osram -'/ü- Wattlampen s
FlflCk ) Laisenstr. 46, neben Besidenz-Theater Tel 74̂

Prima Hannoveraner

0 Ferkel M
fortwährend zu haben bei Frit * Crsxi , Wwe » Schweiuehdl.

_Eltville , Taunussiraße 30.

Beschluß.
Heber den Nachlaß des am 11.

Januar 1917 zu Wiesbaden ver¬
storbenen Rentners8 «h»»1l»n
Weyer  wird die Nachlaß-Ver¬
waltung eingeleitet.

Zum Nachlaßverwalterist der
Rechtsanwalt Dr . Zweck hier
ernannt. F272

Wiesbaden . 19. März 1917.
König !. Amtsgericht,

Abt . 4.

r. Lonnenberg 1

ll ische Gesuche, Zurück-
' stellung u. Eingaben,
Rellam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Kür« GrrUich, Wiesbaden,
Wörthftratze 3, I. L3190

(Ausk. in Unterstütz.« u. Rechtssachen.)
Sprechstunden au ch Sonntags ._

KlkMWtze. lecntransportc

Nassauische Landesbank.

Kartoffel - Ausgabe.
Am Freitag , den 80. März 1917,

findet in der Lebensmittelstelle,
Wiesbadener Straße 24, die Ausgabe
von Kartoffeln an die Berechtigten
gegen Rückgabe der Bezugsmarken
statt.

SonneNberg, den 28. März 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

In den nächsten Tagen findet der
Verkauf von Sauerkraut in den hie¬
sigen Geschäften statt. Es wrrd darauf
hingewiesen, daß Gefäße zum Ein¬
kauf mitzudrrngen sind. Es können
1>ro Person 2 Pfund abgegeben
werden. *

Sonueuberg , den 28. März 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Am Freitag , den 30. März 1917,
wird bei den hiesigen Landlern
Rübenkraut verkauft, und zwar
können pro Kopf der Bevölkerung
180 Gramm abgegeben werden. Der
Preis beträgt pro Pfund 50 Pf . *

Sonnenberg , den 28. März 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt.

MlimlW AiMeit
Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstoerfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 277
Frit ®Strenacli , Kirchgasie 50.

Welt- Detektivbüro

„Kosmos“
Luise istrasse 22,

Ecke Bahnhofstraße,
Telephon 4180,SSflushünlle,
Ermittlungen,
Beobachtungen.

grösstes erfolgr.Institut.

\

i

*
im>  irti« mibitn

Stockfisch.
Dienst,

Ellenbo aruaafse 6. Telephon 3974.
Fender- und§p!ezel-Vntz

zum Reinigen und Entfetten aller
Glaswaren , sowie zum Putzen von
Metallen bestens bewährt.

Paket 1b Pf ., Dtzd. 1.60 Mk.
Neuheit : Fensterleder - Schwämme.

Nrmrle Sacke. TMiirtr.5.
Paunmaholz

lErsatz für Seife)
erhalten Sie in der 308

Drogerie Macheuheimer,
Ecke BiSmarck ri na  u Dotzheim. Str

Empfehle

Seifenersatz
in fester Maste mtt vorzügl. Wasch-
kraft . rna-kenfrei. Bleichstraße 13, 2/

WeilMl-MMW
ein«eLrofsen.

, Hemr . Krämer , Bl-eiKjtrane 67.
Steckzwiebeln

Pfd . IchOM. Steingaffe 10, 2, Bester.

Alllsnl-Wringeu. -Nadel
zirka % Karat , billig zu verkaufen.

P . Bechler, Bleichstraße 41.
2 Browning u. 2 Desching

abzug. Schießstand Nerotal.
N«ßb.-polierte vollstäud. Betten,

Diwan , Chaise!., Kleider-, Kücheu-
schr., Konsole mit Spiegel , gut erh.,
bM. zu verk. Adlersttaße 53, Part.
Gebr . Bett m. Roßhaarm ., Wafchk.,
Tisch ufw. bill. Anzus. 8—9, 2—3 u.
6—7 Uhr, Schrerstclner Straße 9, 4.

Schreibtisch. Pult , Büroschrank,
Kom.. Waschkom., w. 2t. Spiegelfchr,,
Nähtischch., Hausapotheke, Wanduhr,
Gaszugl ., Stühle , Gramm ., Geige,
Zither u. ausgestopft. Fuchs billig
abzug. Kleine Webergasse 13. Part.
Bnchen-Brennholz,

grob gespalten, zu verk. Tel . 87.
I . Wolf, Bleichstraße 47.

Mauten ». Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau, Marktplatz 3.

Brillanten, perlen,
Schmucksachen. Pfandscheine. Löffel.

Gabeln , Aufsätze, Leuchter kauft
zu hohen Preisen

A . Geizhals,
Webergaffe 14.
Plano

zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
Postschließfach 102 Wiesbaden.

Antike Möbel,
antike Porzellane , auch figür¬
liche Gegenstände , sowie
Standuhren kauft zu hohen
Preisen

Frau Ln ft lg , Taunusstr. 25.
Antike Möbel,

Gemälde , Porzellan,
als Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt-
vlatz 3. Telephon 6584.
Möbel, gebr. Geigen,
Mandolinen , Bratschen, Cellos, auch
Pfandscheine kauft Postkarte gen.)
hlmimm.  ® ,, TÄ r “•

Guterhlllt. MWnnner.
Berti ko u. eine vollst, Küchen-Einr.
zu kaufen gef. Off. mit Preisang.
u. M. 700 an den Tagbl .-Verlaa.

MWinmr Md püje,
event- Eß- und Wohnzimmer, für
Brautpaar gesucht. Off. u. K. 244
an die Taabl .-Zweigstelle.

Kaufe
jeden Posten neue u. gebr. Möbel.
Nachlässe. Penüonen , Matratzen.
Drelle. Roßhaare , sowie einz. Möbel
n. Betten zu hohen Preisen.

Waamann . Saalgasse 26.
Bon Privaten zu kaufen gesucht

Klubsessel, imtt . Smtzrna - Teppich,
1u,_2X2 —2l4 m, Blumenkasten für
Balkon . Offerten mit Preisangabe«ni,ro 709 an de« TagblB̂erlag.

Sekret är " oder Rollvult
aii kaufen gesuch. Cff , mit Preis
Postschließfach 102 Wiesbaden.

Konto -Einrichtung,
ganz oder geteilt, zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
K. 709 an den Tagbl .-Verlag.

Kleiner Kaffenschrank
zu kaufen gesucht. Gefl. Offert , mit
^reis Postschließfach 102 Wresbad.

Gut erh. mod. elektr. 3—tflamm.
Balon-CDnec mi>3n mpe
8f, WfcÄfÄ -S

faa nisclie LebensTersicherungsanstalt.
Jeder Gesunde kann ohne augenblickliche Mehranfwendung seine

beabsichtigte Zeichnung auf den ^
5 fachen Betrag erhöhen

durch Benutzung unserer neu eingeführten

Kriegsanleihe-Versicherung!
Keine ärztliche Untersuchung . Höchstzeichnungssumme Mk. 2500 .—

Auskünfte werden erteilt und Anträge werden entgegengenommen von allen Stellen er
Nass. Landesbank, Sparkasse und Lelensversicherungsanstalt , sow.e jlurch das mit Unterstützung
der Kriegslesemappen -Vereinigung eingerichtete ZeicllHIIIIgSKOlltOP
Heinrich IT « Hmissmmin , hier, Iini »®nstrasse 15 (Ecke Bahnhofstrasse).

Direktion der Nassauischen Landesbank.
Einkochgläfer mit Deckel

u. Gummi zu kaufen gesucht,
im Tag-bl.-Declag.

NLf  '

WMMW
Flaschen, Lacke, Reh-, Hafenfelle,
Roßhaar , Lumpe« «sw. kaufe zu
höchsten Preisen . Sch. St »U, Blücher
straße 6. relepho « 31*4.

Kaufe Altmaterial,
Lumpen per Kg. 0.16 gestr. Woll-
lnmpen per Kg. 1.50. Pavier zum
Einst., Metalle u. Flasch, zu hoh. Pr.

Ine ßtttmf  Hetenenstratze 18.Jul«IBIUltt, Telephon 1832.1
Taalöbner

:ür sof. s. Ziegelei Beckel, Adolfshöhe.

Aelk. wellgei». saafnt.
lSüdd .), bis Kriegsausbruch
selbständig, gcündl., zuverl.,
anpassungsfähig sucht leitende
Stellung in größ. Betriebe
irgend w. Art, wo ihm Ge¬
legenheit geb. w., seine hervor¬
ragenden Kenntn . u. Fähigk.
entspr. zu verwerten . Feinste
Ref. Offerten unter P . 708
an den Tagbl .-Verlag.

Offizier sucht für dauernd
möbl. Zim. als Alleinmieter . Off.
m. Preis u. H. 245 Tagbl.-Zweigft

Kgl. Theater.
2 Abonn.-Plätze für Sonntag abend

gef. Kiedricher Str . 6, 3. Tel . 2505.

Gesunder Junge,
'/» Jahr alt , für eigen abzug. ohne
gegenseitige Vergütung . Off. unter
E. 706 an den Tagbl .-Verlag._

Velaren Portemonnaie
mit Gepäckschein Köln—Wiesbaden,
Brotmarken von Aachen u. ca. 14 NU.
von Bahnhof bis Oranienstraße 42.
Äbzugeben Kcll erstratze 31, 2._

Verloren
Dienstagabend 6 Uhr Bismarckpost
br . Portem . Da Andenken, bitte um
Rückgabe. Geldiuhalt als Belohnung.
Sedanstraße 1, Laden

Verloren v. d. Hause Dotzheime
Str . 68 Portemonnaie m. Schlüssel
u. etwas Kleingeld. Äbzugeben gegen
Beloh nung daselbst 1. S tock.

1« M MkllM!
Gold. Kettenarmband , teures An¬

denken, graviert Else, verloren. Ab
zugeben I.  Hertz , Laugg asse 20.

Gold. Klemmer
Sonnenberg bis Goldsteintal Verl.
Gegen Belohnung abzug. Sonnen-
berg, Wiesbadener S traße 79.

Arme Kricgersf au
verlor helle Knaben-Weste von Weil'
straße nach Frankenstraße . Da die
Weste ersetzt w. muß, wird ehrl. Find,
gebeten, dies. Weilstr. 12, V. D., abz.

Mittwochabend
Haarspange verloren . Gegegen Be¬
lohn. abzug. Fundbüro.

Merzuteilung
für Schweine und Ziegen.

Den Tierhaltern wird für ihre Schweine und Ziege « Futter
zugewiesen. Dieses kann, soweit diese Tiere angemeldet sind, bei den
Firmen8 . J . Meyer und Leop . Marx ohne Futterzuweisungs¬
schein binnen2 Wochen gegen Vorlage der Haushaltsausweiskarte ,n
Empfang genommen werden. ,

Etwa eingetrekene Veränderungen in dem Tierbcstande sind auf
Zimmer9 — Vermallungsgebäude, Friedrichstraße 19 — vorher anzu¬
zeigen; unberechtigte Futterabnahme ist straibar. F451

Wiesbaden , den 29. März 1917.
Der Magistrat.

mniiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiMiiiiiimmiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiimiiuiiiniiiHiiiiiimiiiiiuiiii^
Flüssige Fnssboden - Politur |

für HolzfnssbSden und Linoleumbelag.
| Geruchlos, schnell trocknend , starke Deckkraft, ausgiebig im =

Gebrauch. Per Kilo 1.49 Mk.

= Spielmann Naclif ., Scharuhoratstrasse 12. u Tel. 40. W

ti _ _ _ Umarbeiten, Garnieren.utnpressen, ^
Anerkannt beste Bezugsquelle von jJS | ( ll6fl *'Jvfll6lM
Jenny Matter , Bleichstrasse 11.

Fertige Herren ■Kleidung aller Art,
IVläntel , Paletots , Ulster , Anzüge,
Touristen - , Jagd- u. Loden- Kleidung, Amts¬
roben, Livreen und Berufs- Kleidung, Uni¬
formen und wasserdichte Feldkleidung.
Mass-Anfertigung in bester Ausführung

auch bei Einsendung der Stoffe und Zutaten.

Konfirmanden - Anzüge
aus guten Friedensstoffen in blau , Marengo, schwarz
und dunkelgemusterten Stoffen zu niedrigen Preisen.

Gebrüder Oörner,
Bekanntes Spezialgeschäft . — Mauritiusstrasse 4.

Zette. Anstalts -Lebertran
Alt die fehlenden Fette und Oele. 285

Schützenhof »Apotheke, Langgasse 11.

Nach kurzem Krankenlager verschied

Herr Geheimer Sanitätsrat

Dr . K . Bindseil.
Der Verstorbene hat sich durch seine aufopfernde Tätigkeit als mehr¬

jähriger Vorstand des Vereins große Verdienste erworben und sich damit ein
dauernd dankbares Angedenken gesichert.

Der Vorstand
des Nassauischen Heilstätte -Vereins

für Lungenkranke.

Wiesbaden , den 27. Marz 1917. 332
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Walhalla

Sechste Kriegsanleihe!
Zur FSrderung der Krtegsanleihezeiclinungen

bringen wir folgende von unserer Genossenschaft getroffenen
besonderen Maßnahmen zur Kenntnis:

1. Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind aufge¬
hoben.

2. Für Lombardvorschüsse werden ab 1. April 1917
5 '/s °/o, gegen Schuldscheine der Vereinsbank: 5°/o
Zinsen berechnet.

3. Um jedermann die Zeichnung zu ermöglichen, werden
Anteilscheine von 10.—, 20.— und 50.— Mark ausge¬
geben. Die Rückzahlung erfolgt zum Börsenkurs
2 Jahre nach Ende des Krieges, zuzüglich 5 °/o Zinsen
oder durch Gutschrift auf ein Sparbuch. F225

4. Unsere Schalter sind zu Zeichnungszweckenauch nach¬
mittags von 3—4 Uhr, außer Samstags, geöffnet.

Wiesbaden, den 21. März 1917.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7._

Freitag , den 30. März 1917, abends 6 Uhr:

Deutscher hpernAhen
ausgeführt vom verstärkten

Tulpenstiel -Ordiester.
Ause rwähltes Programm!

14  r iejjsa heil de
Eintritt frei!

Harmonische Gymnastik
Klassen- und Einzelunterricht für Erwachsene und Kinder.

Eva Bannt , dipl Lehrerin
Privat « . Bierstadter Höhe 1 t.

Sprechstunden Mittwoch und Sonnabend von 12—1 Ukr im Unter¬
richtsraum, Bahn hofstras -e 8._

Rassauischer Knnstvercin.
Die Berloiung am 24. März 1917 ergab folgendes Resultat:

Gew.-Nr. LoS-Rr. Gewinner.
1
2
8
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
16
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
38
36
37
38
89
40
41
42
48
44
46
46
47
48
49
60
51
52
53
54
55
56
57!
58
59
60
61
62
63
64

Nr,

921
575
790
185
346
759
79

865
5

415
678
253
181
509
600
121
618
807
481
214
753
646
i 1
7.»
70

166
297
637
456
622
364
125
454
184
634
632
292
827
588
99

674
51

117
875
543
513
843
116
138
722
238
188
856
914
584
568
866
611
618
788
382
647
169
676

1—32

Herr Dr . Durin , Wiesbaden . ,
Seit Lehrer Biebricher, Biebrich.
Kunstverein Stuttgart.SLttÄMÄ » _

-rr Kreisgerichtsrat Dr . Hoffmann , Paderborn.
,err Dr , Karl Berg, Wiesbaden.
:rr Hermann Heise, Wiesbaden,

jöerr Oberstleut . a. D . Auer v. Herrenkirchen, Wiesbaden.
>err Rentner Schäfer , Wiesbaden.
•rl. Else Browser , Rmdesheim.

;frau H. König, Wiesbaden.
Vrr S Herz, Wiesbaden.

Freiendiez.
Frechtag. Wiesbaden,

err Pfarrer C. Zeiger . Alpenrod.
trt  C . Stemel , Wiesbaden,
rl . Helene SchwilBe, Wiesbaden
err Karl Herzog, Wiesbaden . .
err Pfarrer Ludw. Deitenbeck, Soffenherm.
err Adolf Wickel. Wiesbaden,
rl . Konftanze Werner . Mesbaden.
unstverein Gra ^ —. _ .
err Bildhauer Willi Bierbrauer , Wiesbaden,
err VerlagÄmchhändler Walh. Secks, Wiesbaden,
-rr W. Low. Wiesbaden,
rr Domänenrat Adolf Moock, Höchst.

- Wiesbaden.

Letchmrrigen. Lithographien u . a.
- ‘ ,März 181®.

_ _ Wiesbaden.
H<rr LandeSbank-Oberbuckhalter C. Faust . Wiesbaden.
Herr LandaerichtSrat S . Schwarz. Wiesbaden.
Herr Direktor Ernst Hirsch, Wiesbaden.
Herr Karifmann Gust. Wirz , Lorsbach.
Herr Kaufmann Aug. Rehm, Höchst. ^

:rau Generalleutnant Looff,Wiesbaden,err L. Krämer , Mainz,
err Kaufmann Ludw. Heiler, Biebrich,
err Georg Drechsel, Wiesbaden . ,

Herr Rechnungsrat Sauerdorn , Wiesbaden
Herr Kaufmann Jos . Baum , Wiesbaden.Serr Otto Eckhardt,Wiesbaden.err Kaufmann Karl Ruf , Wiesbaden.
Herr Masor Konrnd Wilke, Wiesbaden.
Frl . Jda Vogel. Wiesbaden.
Frl . Dr . Adele Reuter , Wiesbaden. t
Herr Landesban k-Oberbuchb. Jas . Eschenauer, Wiesbaden.
Herr Peter Flory , Wiesbaden.
Herr Forstmeister Wilh. Lieber. Krofdorf bei Gießen.
Herr Dr , Bernhard Hoffmann . Wiesbaden.Erau SanitätSrat Hartmann.Wiesbaden.err Otto Henkell, Wiesbaden.
Frau Lnge-Sepd , Wiesbaden.
Frau Otto Dhckerhoff. Amöneburg.
Herr Eduard Wirtz, Wiesbaden.
Herr Bu<bdruckereibesttz«r Herm. Petmecktz, Wiesbaden.
Herr BuchdruckereibesiberH. Sommer , Ems.
Herr Hawotmann a. D . M. Werner, Wiesbaden.
Knnstverein Karlsruhe.
Herr O. Peters , Wiesbaden.
Herr Rechtsanwalt Cöfar Sommer , Höchsta. M.
Herr Dr . H. Goering , Wiesbaden.
Herr Pfarrer Müller .Oberlahnstein.
Oelbilder , Aquarelle, Plastik, Rr . 38—64 Radierungen,

ä Fl . 2.50, ist jetzt der beste Toilette
Seifen -Ersatz für Körper, Gesicht
und Hände, wirkt mich u. wohltuend
auf zarter Haut. Parf .-Handl. von

Wilh. Sul zback,, Biir enstratze 4.

F443

Plantox-Extrakt
frisch eingetroffen

Ia 5 Pf.
Bouillonwürfel

5 St. 20 Pf., 18 st . 50 Pt.,
100 Sb 8.80.

Bratpnlver (vorzüglich)
Paket 75 Pf.,

ergiebt 2 Ltr. Oelersatz.
Vegetabile»

Pflanzenfleisch
Pak. 50 Pf.,

ausreichend für 3 Personen.

Delikatest-
Fischpaste

(lachsähnlich)
'/« Pfd. Jlk . 1.10.

Ia Nordsee-
Krabben

gesalzen und in Gelee.
Feinster

geräucherter Lachs

Karl Sernecker,
Saalgasse 88 :: Faulbrunnenstr. 11.

„ •• _Tapeten, Linoleum
Tapetenh auS Wag ner, Rhcinstr. 79.

in allen
Farben und
Preislagen

vorrätig bei
Zöpfe
Friseurß. Gtrlacb, Kl. Burgstr. 10.

Telegramm!

WILLV

der
stürzende

Mann
kommt nach
Wiesbaden!

Kurhaus zu Wiesbadea
Freitag, den 30. März.

Nachmittags4 Uhr nad abends8 Uhr:
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Die vollständigen Programme er-

acheinen in der Margen-Ausgabe.

im grossen Saale der Tnrngcielllchaft,
Schwalbacher Strasse 8.

42 . Abend : Sonntag, I. April, abends 8 Uhr.
Leitung: Herr Direktor Dr . Höfer.

Mitwirkende: das Städtische Knrorcliestei
. (Leitung: Herr Musikdirektor Schi »rieht ), Herr

Konzertmeister Karl Thomann (Violine), Herr Hans Weil-
hach (Klarier).

Vortrag : Deutschlands Wirtschaftskräfte.
Herr Oberbürgermeister Dr . (ülässiug . Mit Lichtbildern.

Eintrittspreis : 20 Pf. (einschliessl . Kleidergebühr ). — Vorverkauf
am Sonntag von 11—1 und von 3—4 Uhr am Saaleingang . F 388

Spcmgenberg5̂
Konservatorium für fflusift

Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.
liontag , den 2 . April , abends 7 Ulir,

im grossen Saale der „ Wartburg “, Schwalbacher Str.51:

Vortrags -Abend »
der Oberklassen.

Stücke für Klavier , Violine, Cello und Gesang.
Eintritt frei. Eine beschränkte Anzahl vorbehaltener nume¬
rierter Plätze zu 50 Pf. sind im Büro des Instituts zu haben.

neunte Symphonie non fieethooen]
Morgen Freitag 9 Ultr : Herrenchor.

ban ^tag 5 Uhr : Damenchor.
Probe in der Bartburg.

F 560 I

Verein der KLnatleru.Kunstfreunde WiesbadenEV.
Dienstag, den 3. April 1917

abends 7l/a Uhr im Zivil- Kasino, Friedrichstrasse 22:9. letztes Konzert
für 1916/17.

Mit wirkende:
Kammersängerin Tilly Cahnbley -Hlnken (Sopran),

Würzburg.
Professor Dr . Hans Pfitzner , (Klavier ), Strassbarg.
Professor Oscar Brückner (Cello), Wiesbaden.

Vortrag folge:
1. 5 Lieder von Schumann, Schubert , Brahms.
2. 5 Lieder von Pfitzner. F222
3. Sonate Fis -moll, op. 1, für Cello und Klavier

t.  Pfitzner.
4. 6 Lieder v. Pfitzner.
5. 6 Kinderiieder v. M. Reger.

Karten für Nirhtmitglieder zu 5, 3 und 2.60 Mk. in den be¬
kannten Verkaufsstellen . Der Vorstand.

Möbel-Knkauf.
yminilllte nid Min « toBpl Glmlditanoen.

einzelne Model »ücke, sowie anch unmoderne gute Möbel
sämtliche Einrichtungs -Gegenstände

werden bei sofortiger Kasse und sel,r guter Bezahlung angekaust

MWImi! Fahr , ll « r. 86i 40, MM). 2737.
Gleichzeitig empfehle mein stets großes Lager in Gelegen«

heitskäufen und neuen Einrichtungen,
sowie einzelnen Möbelstücken und « ebrauchsgegenständea.

Bei Reu- Einrichtungen werden Möbel etc. in Tausch genommen.

Gulbürgerlicher Mittagrtisch
1.40 Mk.

täglich von i/al —2  Uhr.
Anmeldungen erbeten

Christliches Hospiz II , Oranieustraße 53.
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